
1SS1ON und Gemeinde 1n der
Apostelgeschichte des Lukas
Vo  b Christoph Stenschke

Einführung
Anlä{fßlich der Weltmissionskonferenz In Edinburgh VOT einhundert Jahren sprach
Prof. HA Kennedy 1m Juni 1910 über » Ihe Missions of the arly Church ın Their
Bearing Modern Missions« ! Zu Beginn selnes Vortrags gab Kennedy einen kurzen
Überblick über » Ihe preparatıion of Christianity« HC das Frühjudentum un: verglic
die Situation des ersten Jahrhunderts Chr mıiıt der Beginn des Jahrhunderts.“ Dann
führte Kennedy einen wichtigen Faktor damals un In der Gegenwart d. nämlich » Ihe
Creative Personality In Mission Work« 3: » Ihe prepare Held of the Graeco-Roman WOr.
Wds laimed an cultivated for Christ by the Apostle Paul an: his fellow-workers. Here, al
thevoutset, aTe confronted with the SUDICINE value for the M1sSS1ONary enterprise of
the InNSDIrING, compelling personality«.“ Kennedy bemerkte Recht,; dass » Ihe first MmM1SS10-
narles, INenNn ike Paul and Barnabas an other nameless labourers, through their invincible
faith In the living Lord, an their complete self-surrender {O HIis Servıce, WeI c masters
of extraordinary forces. They WeIC un1ıque religious forces« ” Obwohl Kennedy spater ın
selnem Vortrag VO  z »zahlreichen Beispielen« un: etwa der »auiserordentlichen Bedeutungdes Urigenes VOoON Alexandria« sprach, stand Paulus, oder Paul, WI1Ie Kennedy ih nannte,
Sanz klar 1mM Zentrum selines Interesses.®

Allerdings erwähnte Kennedy auch, dass bei der frühchristlichen Mission nicht LIUTF
Paulus ging » But 1t WOU. be complete mM1scCOoNception of the Circumstances regardthese inspiring Christian personalities ofthe early mi1iss1ıon isolated individuals, who a1id

all the emphasis their personal presentatiıon of the redeeming benefts of Christ As
atter of fact, what differentiated the M1SS1ONAFY act1vıity ofSt Paul an his fellow-workers
from the travelling preachers of the second century, described, for example Dy Eusebius,
Was the invariable close Cconnection of the former ıth the Church from 1C: they had goneforth So prominent Was this feature that the work0 individual WdS practically regardethe operatıon of the Church through him.«“

Seit Kennedys Vortrag VOT einhundert Jahrenur sich die allgemeine Vorstellung Von
der frühchristlichen 1ssion kaum veränderten Man verbindet weiterhin hauptsächlichden Apostel Paulus mıt der frühchristlichen 1ission oder ihomıiıt ihr gleich un:

Address delivered In the ssembliy New York/Abingdon 200 /, 258T. ublich und darf er NIC| UJber-
Hall ursday Evening, 16th June, Gesamtdarstellung und Wurdigung bewertet werden) und seınem Ver-
In Oor]! Missionary Conference 19170 De| Brian STANLEY, The 'Oor]| MIS- ständnis der Rolle des Paulus In der
The History and ecords OT the SIONATY Conference Edinburgn 1970,
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betrachtet €e1 Paulus als eın »isolated individual«, Kennedys orte gebrauchen.
Schlie{ßlic War Paulus tatsächlic der frühchristliche Miss1onar par excellence.® Einer der
Gründe für se1ine herausragende Stellung ist der Raum, den In der Apostelgeschichte
einnımmt 1m wichtigsten un einzigen kanonischen Bericht über die urchristliche
Missıon. DIe 1SsS10Nn des Paulus wird ausführlicher beschrieben als die irgendeines anderen
urchristlichen Missionars. Wenn aufßerdem die paulinische eologie häufiger als Misslions-
theologie verstanden würde (wie 6S den Tatsachen entspricht und eigentlich wünschenswert
wäre!)?, erschiene Paulus och mehr als der srößte Misslonar.

Die Absicht dieser Studie ist s nicht, die Bedeutung des Misslionars Paulus in rage
tellen s1e ll vielmehr arlegen, dass die Mission des Paulus nichtnVOIN der

Gemeinde, VON Gemeinden esehen werden annn DIe Apostelgeschichte zeigt, dass Pau-
Ius ennedys Worte gebrauchen tatsächlich ımmer InLVerbindung mi1t den
Gemeinden stand, vVvon denen AU.  en WAÄdr. DIe Missionstätigkeit des Paulus ann
praktisch als 1enst der Gemeinde(n) UNC ihn angesehen werden:

E Die 1sSs1on des Paulus annn nicht VoNn den Gemeinden renn werden, denen
gehörte, deren Abgesandter War un: denen regelmäßig zurückkehrte (die

ekklesiologische Grundlage für seine Mission).
Sie annn ferner nicht etirenn werden VO  e den Gemeinden, die Paulus gegründet hatte

un: die se1Ne Missionstätigkeit auf verschiedene e1se unterstutzten (das ekklesiologische
Ergebnis).
erdie Mission des Paulus noch die anderer herausragender urchristlicher Persönlich-

keiten kann VON der Missionsverpflichtung und dem missionarischen Engagement der 1n der
Apostelgeschichte erwähnten frühchristlichen emeinden getirenn werden. Wenn etwa die
1sSs1on des Paulus ın Verbindung mıiıt den Gemeinden, Von denen aufgebrochen
WAäl, geschah un: als Dienst der Gemeinden Urc ih 1er wieder in ennedys Worten)
angesehen werden kann, dann ist die 1ss1on des Paulus, seliner Mitarbeiter oder anderer
urchristlicher Missionare nicht als Aktivität einer Art urchristlicher Missionsgesellschaft

verstehen. l1elmeNhr War sS1€e das Engagement der Gemeinden, die diese 1SS1ION anstiefßen,
ausführten, unterstutzten USW.

Mehrere CC Artikel un Monographien untersuchen die rage, ob un: in welchem
Ausma(fß Paulus Von »Seinen « Gemeinden erwartete, dass sS1e ihren Glauben aktiv aus-
breiteten. Während dies ın der Vergangenheit eher ın rage gestellt oder vernelnt wurde,
stimmen verschiedene CHEeETE tudien weitgehend darin überein, dass Paulus auch VO

»gewöhnlichen« Christen eın aktives Engagement In der Ausbreitung des Evangeliums

Nach Ichard KHAM, hat nısSmMm 0)4 reflection OT the modern DICKSON, Mission-Commitment INn
T Paul had Travelled Fast rather than notion OT original| genIuSs« 268) Ancient Judaism and INn the Pauline
es; n Ichard o /ur Daulinischen Theologie als
The Jewish 'or| Around the New

Communities. TIhe ape, Extent and
Theologie der SSION vgl eter Background OT arly Christian Mission,
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theır geographical imitations« 267 41/-7-323, DERS; ; Mission, In Gerald Evangelize?, Milton Keynes 2006;
Abschließend Tolgert Bauckham, dass HAWTHORNE/Ralph ARTIN, ckhard Urchristliche
» attempt LO make Paul solely Daniel REID (Hg.) Dictionary of Mission, Wupperta 2002, O7
responsible tor nything IS either Paul and hiIs Letters, Downers Grove/ (»Mission der Gemeilnden «); ames
kiınd of modern theological Marciıo- Leicester 1993, 008-619; ohn VWVARE, The Thessalonians AS
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erwartete.!© Jedoch en sich L11UTr wenige tudien mıt der Beteiligung Von Gemeinden un
deren Mitgliedern der Ausbreitung des Evangeliums In der Apostelgeschichte befasst !!

Daher untersucht dieser Beitrag die Darstellung der Mission un: ihrer Träger in der
Apostelgeschichte un ragt, ob un ıIn welchem Ausma(fß auch die Mission des Paulus
als die 1SsS1on der Gemeinde dargestellt wird . !? ach dem Iukanischen Bild gehören ZUr

Ausbreitung des Evangeliums weit mehr als 1Ur Paulus un sein Wirken. Die Mission der
emeinden hatte bereits begonnen, als Paulus als Heiden-) Missionar die Bühne betrat.
Lukas berichtet, dass VOT un neben Paulus andere Christen, ob Apostel oder andere
äubige, das Evangelium ihren Wohnorten un darüber hinaus ausbreiteten .

Wir beginnen mıt der 1ssion der Jerusalemer Gemeinde, bevor Paulus als (Heiden-)
Missionar in Erscheinung T1 Dann untersuchen WIT die ission des Petrus und der elle-
nısten ın Apostelgeschichte 8 -11 als verlängerter Arm der Gemeinde In Jerusalem. In diesem
Zusammenhang werden WIT auch nach dem frühen missionarischen Engagement des Paulus
INn Damaskus un Jerusalem fragen. Der größte Teil dieses Beitrags betrifit die Mission der
Gemeinde 1ın Antiochien Urc Barnabas, Paulus, Johannes Markus und 11as In der Apostel-
geschichte erscheint Paulus als völlig 1ın diese missionarischen Bemühungen verwoben.

Frühchristliche 1ssion un: die 1ssion des Paulus

Aus historischen un literarischen Gründen ist CS naheliegend, dem Erzählverlauf der
Apostelgeschichte folgen. Dadurch wird auch deutlich, dass die 1ss1on iın der Apostel-
geschichte, VonNn der die Mission des Paulus einen wesentlichen Teil ausmacht, ıne Mission
sowohl der Gesamtgemeinde als auch einzelner Gemeinden oder Einzelpersonen Wl Auf
diese Weise erscheint die 1SS1ION des Paulus In dem Kontext, In den as S1IE stellt.

Die Apostelgeschichte beabsichtigt keine umfassende Geschichte oder ürdigung des
Wirkens er Apostel der Jerusalemer Gemeinde oder er weılteren herausragenden Christen
oder all der anderen Gemeinden un! ihrer Mitglieder. Auch ın der Darstellung des Petrus und
Paulus trifft S1€E ıne Auswahl Die Apostelgeschichte wurde mıt einer anderen Zielsetzunggeschrieben: S1e beschreibt den Lauf des Evangeliums den Heiden und bietet iıne breit
angelegte Apologie für die Heidenmission des us mıt ihrem nspruch, dass die Heiden
als Heiden Gottes eil für Israel eilhaben können. 1HEZ Heiden mussen dazu nicht zuerst
en werden * 1ne ausführliche Beschreibung der olle, die verschiedene Personen und
Gemeinden bei der Ausbreitung des Evangeliums hatten, 1st eshalb nicht erwarten. *°

Missionary Congregation eSS (Hg The Gospel (O the Nations. OVeT agalnst crit!  SM OT his mMission tO
1,5-8, n Z/N  S Ö3 (1992 120-131 UnNGd Perspectives Paul’'s Mission, FS the Gentiles«. Die Apg verfolgt dieses
DERS The "sSsIon of the Church In O’Brien, Leicester 2000, 9-11 nliegen, indem sIe den Titel Aposte!l/“ Letter O the Philippians IN the welst arsha Napp aurtT die für Paulus nıcht beansprucht, sondern
Context of Ancient Judaism, eiden / Beziehung zwischen der Miıssion des »DYy demonstrating that In CVETYBoston 2005; vgl melne austführliche Paulus und der der emeinde(n allal espect exXcept having Deen COM
Darstellung und Würdigung der Die rage, ob die Mission des Pau- panlon OT the early Jesus he 11107e
eiträge Von RSHALL, VWARE, US, selIner Mitarbeiter und seIner Ge- than Tulfilled the Job specification«DICKSON Uund FLUMMER n meInem meInden die ege! WaTrTr der die AUuSs- (eines postels).Auftsatz Gemeinde und Mission: nahme, Ist n der Forschung umstritten er die en beim YEeNaNN-Urchristliche Perspektiven, In Klaus Zur Definition VOT) Mission ten Apostelkonzil Apg 5:7-21) noch

ULLER (Hg.) "SSION der vgl [E Mission die Rede des Paulus die Ältesten
Gemeinde Gemeinde der SSION (wie Anm. 10), O712: VOT1 Ephesus n Apdg 0,18-35urnberg 2007, 9-64, nier Vgl. auch ALL: Portrait die einzigen en n der Apg, die
11 B. MARSHALL, Evangelists (wie Anm 11), » [ OTle OT the rısten gerichtet SING enthaltenwıe Anm 10), 2577. In seınem Artikel OT Acts (certainliy NOT ITS lrekte Aufforderungen, das FVvan-
Luke’s Portrait OT the Pauline Mission, only ÖT maın urpose Was LO Ter gelium IV auszubreiten. Die Sum-n Peter BOLT/Mark MPSON some kind OT commendation Tor Paul Mmariıen In Apg 2,41-47; A SZ235;
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Dr 1S5S10N der Gemeinde in Jerusalem
D Mission in Jerusalem un: darüber hinaus

ach ngsten begannen die Apostel, das Evangelium In ]erusalerfi verkünden. as
fasst die Missionsreden des Petrus (und anderer Apostel, siehe A;2f) ıIn den apiteln Z
ILUrc diese Predigten kamen viele Menschen ZU Glauben eSsSus (2A7: 4,4)
Weiter el VO  e en Aposteln: » | un: sS1e hörten nicht auf, alle Tage 1mM Tempel
un hier un: dort In den äausern lehren un: predigen das Evangelium VO  H esus
Christus« 5;42 hre Gegner warfen ihnen VOI), » Jerusalem mıiıt ihrer re rfüllen«
(5,17-28). Der Widerstand der religiösen Führung ın Jerusalem richtete sich zumindest
anfangs die Apostel, andere Christen nicht betroffen.

Das missionarische irken der 12Ö Jüngerinnen un Jünger Jesu, die mıiıt Jesus aus

Galiläa gekommen (1,15), SOWI1E der Verwandten Jesu (die sich 1U  > unter den ach-
folgern Jesu efinden In 1,14) un: der grolßsen Zahl VOIN Menschen, die ın Jerusalem oder
anderswoZ Glauben gekommen 2A15 4,4), werden nicht erwähnt, da das ugen-
merk den Aposteln als den Repräsentanten des gesammelten un: wiederhergestellten Israel
gilt Wahrscheinlich neben ihnen auch viele andere In Jerusalem aktiv. Gehring
weIlst ferner auf die Bedeutung VOIN äusern In christlichem Besitz hin, sowohl als Ver-
sammlungsort der Christen als auch für die Ausbreitung des Evangeliums In Jerusalem.'®

Neben den Einwohnern Jerusalems viele PilgerZjüdischen Wochenfest In der
Einige der Länder, RKegionen un Städte, aus denen en nach Jerusalem (dauer-

haft oder als Pilger) gekommenswerden In Apostelgeschichte 250-11 aufgeführt. IDIE
Schätzungen über die Zahl der Einwohner Jerusalems un: die Zahl der Festpilger varılert
stark. iıne realistische Schätzung jeg bei ungefähr 100.000 Einwohnern un zusätzlich
bis 150.000-200.000 Pilgern.“

Einige dieser Pilger dürften unter den ersten Christen SCWESCI sSe1IN. Viele VO ihnen
se1t dem Passahfest iın der un vertirau mıiıt den Jungsten Ereignissen

(vgl 24,18). Ekinige VOIN ihnen sind ohl nach dem Wochenfest In der zurück-
geblieben un nahmen Leben un irken der Gemeinde teil »S1e lieben aber
beständig ın der re der Apostel un: In der Gemeinschaft un 1im Brotbrechen un: im
Gebet« 242 vgl auch 2 43 A7) Nachdem S1e die Lehre der Apostel verinnerlicht un: die
Gemeinschaft der Gemeinde erlebt hatten, werden viele dieser Jetz christlichen ger
ihre Wohnorte zurückgegangen se1n, während andere möglicherweise auch andere Orte

5,12-16; 67 9,31, (2 16,5 und 21r Coming O al übingen 1999, Hausgemeinde und "SSION. DIe
19,20 sind für die Iukanische Dar- 276-303. In diesen ZusammentTas- Bedeutung antiker Hauser und aUuUSs-
stellung der Ausbreitung des Fvan- Sungen ISst auch die Darstellung der gemeinden VOT) ESUS DIS Paulus,
geliums Dedeutsam; den SUum- Gemeinden VOT] Bedeutung; vgl Glelisen 2000, 174-182; vgl 2,46;
marilen vgl Ichard Acts. Ulrich WEN DEL, Gemelnde IN Kraft. 4,23, ALZ

Commentary, Minneapolis 2009, [)as Gemeindeverständnis n den 17 Christoph STENSCHKE, Zu den
RT SIe betonen das Wirken (ottes Summarıen der Apostelgeschichte, Zahlenangaben n Apostelgeschichte
In diesem Prozess Uund cken die Neukirchen-Vluyn 1998, insbesondere und A, den rtien der usammen-
menschlichen Protagonisten n » DIe Offentlichkeit der Versamm - Kunftte der Urgemeinde und ihrem
den Hintergrund; 'gl. Woltgang lungen«, 170-180 und » Das Echo der mMaterlellen Auskommen, n JET
REINHARDT, Das achstum des ememde n Ihrer Umgebung«, 2006 77-183 anthalt alınen Uber-

245-2506.Gottesvolkes. Untersuchungen zu Jic| über die Forschung und De-
Gemeindewachstum m Iukanischen rüundet diese en Zahlenangaben.
Doppelwerk auTt dem Hintergrun des DIie hohe Zanl der Pilger, die onl
Iten JTestaments, Göttingen 1995, n Jerusalem ZUTUÜC|  Jieb TUr eınen
as des Wirkens längeren Zeitraum ?), ur Zur uter-

Gottes Del der Bekehrung der Heiden gemeinscha In der Jerusalemer
vgl auch Christoph STENSCHKE, emenmnmde beigetragen en; vgl
ke’: Portrait of Gentiles Prior RBrian CO APPER, The Palestinian Cultural
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SCZOSCN Ssind. Wir wlssen nicht, ob un auf welche Weise S1€e während ihres Autfenthalts In
Jerusalem möglicherweise auf eın missionarisches irken vorbereitet wurden.

Einige der Gemeinden, die spater 1ın der Apostelgeschichte erwähnt werden, könnten
ihren rsprung 1mM Zeugnis olcher Pilger haben!?* Damaskus, 9,2; udaa, Galiläa, 5Samarla,
9,51; A, 0,32; OopPpe;, 9336) Iyrus, 21, Ptolemais, 21,/ un Cäsarea, 21,8-14 Apostel-
geschichte 2,9-11 erwähnt Gruppen ın Jerusalem, die Aaus einigen dieser Orte kamen. .“ SO
trafPaulus In Puteoliji auf Christen un wurde VON Christen AdUus Rom willkommen geheißen
(28,13-15).er die Apostelgeschichte (vgl. jedoch 12172 noch der Römerbrief enthalten
einen Hinweis darauf, dass die Gemeinden In Rom VO  > Aposteln gegründet wurden. Fnt-
standen diese Gemeinden 116e Pilger, die aus Jerusalem zurückgekehrt waren?®

Mission ULE judenchristliche Pilger dürfte nicht auf die beschränkt SCWESCH se1n,
die das erste christliche Pfingstfest erlebt hatten. Der jüdische Festkalender rachte
regelmäfßig Pilger ach Jerusalem (vgl Apg 21,27-29). Wie 1im Frühjudentum üblich, ist
anzunehmen, dass die Jerusalemer Christen diese Pilger 1mM Blick hatten un ihnen das
Evangelium weitergaben (vgl jedoch Apg ,26-39 en Pilgerreisen kamen en auch
AaUus anderen Gründen ach Jerusalem (Z nbetung 1m Tempel, aktiver Tempeldienst,
Ablieferung der auch VO  e lasporajuden entrichtenden Tempelsteuer un: Almosen,
andere religiöse Pflichten, Handel, Politik, Ausbildung, Verwandtschaft:;: vgl Apg 22A1175
Bel solchen Gelegenheiten dürften s$1e das Evangelium gehört un: mıt zurück In ihre
Synagogen gebrac. haben.“*

Die Evangelien berichten VO  > Begegnungen zwischen Jesus und seinen Jüngern In (aliläa
zwischen der Auferstehung un Himmelfahrt (Mt 26,16-20; Joh 21) Vermutlich sind ein1ıgeder Apostel oder andere galiläische Christen (vgl 1O;1-2065 ApPg 1,15) zumindest für ein1ıgeeit nach Galiläa zurückgekehrt (vgl. 2.4313), dort das Evangelium verkünden
bzw. dort un anderswo Menschen sammeln, die schon VOT (Ostern Jesus nachgefolgt

Der Auftrag Jesu die Jünger, In Jerusalem Jeiben, War keine grundsätzliche
Anweisung, sondern zeitlich bis Z Kommen des eiligen (Geistes begrenzt (Apg 1,4).
Stammen die ın Apostelgeschichte 0,31 erwähnten Gemeinden »In Sanz aa un Galiläa
und Samarien« Aaus dieser Missionstätigkeit (d der Apostel un: anderer)? Dass sich die
Apostel auch für die Christen außerhalb Jerusalems zuständig wussten, wird durch das
Wirken des Petrus In un oppe deutlich (9,32-43).

Die erstaunlichen Wundertaten des Petrus un: der anderen Apostel 512 die
Leute den tädten nngs Jerusalem« (d.h AdUus Judäa 1,8) ıIn die a »und S1e

COntext OT Earliest Christian Commu- Tod des Claudius IM Herbst nach 21 Charles BARRETT, Critical
nıty OT 00dS, n Ichard CKHAM KOmM zurück. n Tım 4,19 sind SIE
(Hg.). The Book Oof Acts In Its

and Exegetical Commentary the
(wahrscheinlich einem spateren Acts of the Oost/es PreiiminaryPalestinian Setting, ranı aplds / Zeitpunkt) wieder n Ephesus, siehe Introduction and CommentaryCarlisle 1995, 323-356. die austführliche Abhandlung In Acts |1-AXl Edinburgh 1994, 587 De-

Die verschiedenen Oonnorte Christoph STENSCHKE, Married merkt » There IS nothing tO uggestVon Aquila und Priszilla Dezeugen die
beträchtliche MobDbilität vieler en

Women and the Spread OT arly that Luke had In mind oureYy
Christianity, In Neotestamentica 43 tO ROMEe«. Zur Miıssion des PetrusIn der laspora. Aquila stammte dUuUs$s (2009) 45-194. aufserhalb VOlT) Jerusalem und aaPontus, einer Gegend zwischen 20 Jedoch Ist berücksichtigen, vgl. Gal VE und KOTr Y,5, artınBithynien und Armenien der Nord- dass die In Apdg Z erwähnten HENGEL, Der unterschätzte PetrusKüste Kleinasiens. und selIne Frau »gottesfürchtigen Manner dQUuUs$s allen Z7wel tudien, übingen 2006,kamen nach KOrInth, achdem sIe Völkern unter dem Hımmel« als 78-1 SOWIE BEL, MissionUrC| eIn Kaiserliches m ahr 49 Finwohner Jerusalems bezeichnet wıe Anm 10), 085-710.n.Chr. dUus ROomM vertrieben wurden werden. AM, Paul wıe Anm 8)(Apg 18,2f >Spater Jie. das Ehepaar 264 legt dies Tür die Ostliche Diasporan Ephesus zuruück (Apg 18,19, siehe nane.

auch Kor O: Nach Rom 16,3
ehrten sIe anscheinend nach dem
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brachten Kranke un: solche, die VOIN unreinen (GJeistern geplagt aIie1« 5,1 Sie wurden
115e die Apostel eheilt, hörten vermutlich das Evangelium un dürften bei ihrer Rück-
kehr weiterverbreitet haben (vgl 8,38{; Joh 4,39-42).

Auch die Stephanusepisode Apg 6,1-6) welst darauf hin, dass die Zahl derer, die Zeichen
un: under un das Evangelium verkündeten, über den YTYeISs der Apostel hinaus-
gIng »Stephanus aber, voll na un: Kraft; al Wunder un srofße Zeichen unter dem
'olk. / S1Ee vermochten nicht widerstehen der Weisheit un dem Geist, In dem er
redete« (6,8-10; vgl auch ‚13 DIe Verteidigungsrede des Stephanus ist In ihrem Wesen
indirekt missionarisch. Der ausführliche Bericht über Stephanus ist insofern bemerkens-
wert, als die anderen Apostel, außer Petrus un Johannes, keine bedeutende später
ın der Apostelgeschichte pielen (vgl. 2A31° 4,12,17-21,25,27-32). en den Aposteln VCI-

kündigten auch andere das Evangelium In Jerusalem. S1ie aten dies In einer Weise un: mıiıt
einem Erfolg, der dem der Apostel hnlich War.

DIe Jerusalemer Gemeinde hatte auch andere Gemeinden un: die Missionstätigkeit
ihrer Mitglieder 1m TE un: stand hinter ihnen:

Petrus un Johannes wurden nach Samarien esandt 14 Sie bestätigten un: unter-
STUtztien die Missionstätigkeit des Philippus un: verkündeten auf der Rückreise das Van-
gelium 1n vielen Dörfern der Samariter 25 Was anderswo eschah, wurde In Jerusalem
ekannt un: dort miıt Interesse un Engagement aufgenommen.

Später ZOS Petrus und vermutlich auch andere mıt hm) »uüberall 1mM Land umher«
(9,32),; nämlich unter den Gemeinden In SahızZ Judäa un: Galiläa un: Samarien 9,31

DIe Verkündigung des Petrus 1im Haus des Kornelius War CNg miıt den Gemeinden In
Jerusalem un: oppe verbunden: Petrus kam aus Jerusalem un 1e viele Tage bei den
Christen In oppe. Einige der Christen aus oppe 10,23) begleiteten ih nach äsarea. Auch
sS1e hörten die Heiden In Zungen reden un tauften S1€e 10,45)

Die Ereignisse iın Aäsarea wurden ekannt (nur unter den Christen?): » ES kam aber den
Aposteln und Brüdern 1ın aa ren,;, dass auch die Heiden (Gottes Wort ANSCHOMIM
hatten« 11,1 Die Apostel, die Gemeinde In Jerusalem un: SallZ aa hörten VoNn diesen
Ereignissen und nahmen Anteil der 1ss1on des Petrus un der Christen aus oppe

<& Auf Tun dieser Anteilnahme wurde Petrus bei seliner Rückkehr ach Jerusalem
VO  — eini1gen aufgefordert, Rechenschaft abzulegen (11,1-18). Petrus wurde vorgeworfen,

Heiden (genauer: 1n das Haus VO  5 Heiden) se1in un mıiıt ihnen
en DIie Tatsache der Verkündigung die Heiden un: ihrer Bekehrung sich

wurde anscheinend nicht kritisiert. ann 198028  — daraus auf ıne rühere Missionstätigkeit
unter den Heiden schliefßßen (vgl 8,4-40)® Aus dem Bericht des Petrus OgCNH die Kritiker
den chluss, dass Gott auch den Heiden die Bufße gesche hatte, die DAr Leben hrt
11,18) ach der Apostelgeschichte wurde die erste Heidenmission VO  e Petrus un: den

DIe emenmnde In Antiochien hat23 DIie Ausbreitung des Evangeliums 25 ben VWITHERINGTO The Acts
aufßserhalb VOT) Jerusalem beginnt die Missionstatigkeit Ihrer Mitglieder of the Apostles. Socio-Rhetorical
NIC| mit den Aposteln, ondern mıit ebentfalls unterstützt. Die edenken Commentary, ranı Rapıids/Carlisie
Philippus, der ebenfalls ZUT Jerusa- die einige Jerusalemer rısten 1998, 301
lemer emenmnde ehorte (6,3 »seht eine übertrittsfreie Helidenmission Apg 21,8) der Hınwels »der einer
euch nach Mannern n hatten, spielten In Antiochien Ooffen- Von den sieben dentifiziert
Mitte«, 0,5); vgl. jedoch Apgd 6,25. Dar KeIne olle nn eindeutig als den Philippus aus
DIe Dbesondere Qualitikation des Kapitel und
Stephanus (6:5) ırd Tür Philippus Acts wıe nm. 25), 301
NIC| erwahnt. Die systematische
Heidenmission In Antiochlen wurde
ebenso VOoT | euten dUuUs$s der Jeru-
salemer ememde angestolfßsen und
unterstüutzt (siehe unten).



1SS10N und Gemeinde In der Apostelgeschichte des as 2/3

emeinden 1n Jerusalem un oppe unternommen Die späater umstrıttene Heidenmission
des aulus, die ebentfalls VO  } ein1gen 1n Jerusalem kritisiert wurde, War also keineswegs
der Vorsto{fß!

$ Als die Heidenmission der Hellenisten In Jerusalem ekannt wurde, wurde Barnabas
nach Antiochien geschickt. Er erkannte das irken der na (Gjottes ın der dortigen Mis-
S10N. Später ging ach Tarsus, Saulus ach Antiochien olen (11,22-26). Saulus
War wWwWwenn auch L1UT ur7z eın itglie der Jerusalemer Gemeinde SCWESCH (9,26-30).
Der einjährige Aufenthalt des Barnabas iın Antiochien weılist auf das Selbstverständnis der
Jerusalemer Gemeinde un ihr Engagement In der beginnenden Heidenmission hin.““

All dies lässt auf deutliches Interesse un eine ebhafte Beteiligung der Jerusalemer
Gemeinde schließen.

SEA Missıon der Jerusalemer Hellenisten

DIe 1SS10N weılterer Judenchristen Aaus Jerusalem wird ausführlicher beschrieben Dabei
erscheint die 1Ss1o0nN der genannten Hellenisten als erweıterte Missionstätigkeit der
Jerusalemer Gemeinde. Stephanus un: vermutlich auch andere Hellenisten hatten das
Evangelium iın Jerusalem verkündet. Ihre Missionstätigkeit außerhalb VOoO Jerusalem
begann ach dem Tod des Stephanus: » | da zerstreuten sich alle In die Länder aa
und Samarien« (8,1) Die geflohenen Hellenisten OgCNH umher un: verkündigten das van-
gelium 8,4) HrC ihren Dienst (neben den oben genannten Möglichkeiten) entstanden
wohl ein1ge der Gemeinden, die spater In der Apostelgeschichte erwähnt werden (9:3%1:;
9)327 9,36-41; vgl auch 16023} Den wenigen Hinweisen iın der Apostelgeschichte kann INan

entnehmen, ass diese Gemeinden nicht Uurc. die Apostel entstanden (die ın Jerusalem
blieben?), sondern arc andere Christen auUus Jerusalem oder 1ITC die Gemeinden, die
s1e gegründet hatten.“* Aus der Missionstätigkeit dieser Hellenisten werden drei Episoden
ausführlich berichtet:

Philippus ZUO$ umher un predigte das Wort in Samarien un spater einem äthio-
pischen Hofbeamten eweils mıiıt großem Erfolg (8,1-39) un: hinsichtlich Samarien mıiıt der
ausdrücklichen Wenn auch nachträglichen Zustimmung aus Jerusalem (8,14-25). Später
predigte Philippus In den weıter nördlichen Kegjonen entlang der Küste » | un ZUO$
umher und predigte in allen tädten das Evangelium, bis ach Cäsarea kam« 40

In Apostelgeschichte 21,8-15 wieder erwähnt wird.
Die Tatsache, dass Philippus dies beständiger un erfolgreicher tat als andere Christen

oder dass diese Aktivitäten ih: besonders auszeichneten, INa azu beigetragen aben,
dass später als Philippus, der Evangelist, bezeichnet wird wodurch I1la  — ih: TENC
auch VoO  - anderen Leuten gleichen Namens unterscheiden konnte, z B dem Apostel
Philippus, Joh 12311° Apg 113 Diese Bezeichnung bedeutet jedoch nicht, dass andere
nicht In ahnlicher Weise w1e Philippus TW aLCH; obwohl WITr nicht wlissen, wI1e
reprasentativ seıin irken WAäal. In der Darstellung der Apostelgeschichte ist Philippus
der € der das Evangelium aufserhalb VOIN Jerusalem predigte un damit nicht HUr

geographische TeNzen durchbrach B. Witherington schreibt ber Philippus: » FOr
Luke’s PUurpose at least part of the po1n of this SLtOTY 15 cshow that ith without
apostles, God WdS Ing to fulfıl his plan spread the g00d News all flesh«< even Untfo the
ends of the earth, ven if ıt required USING evangelist rather than apostle, an Ven
if ıt required divine intervention In Varı0us forms. Ihe human eaders of Christiani 1n
Jerusalem COuL only L catch with the plan of God, which Was operating often

an quite beyond their control. «7
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Paulus ZO$ aus, die Christen VOIl Damaskus verfolgen 9,2) Während WITFr nicht
WISSen, Wanlllı un: VO  m WCINN diese Gemeinde gegründet wurde,“® zeigt ihre Existenz, dass
(wahrscheinlich durch Hellenisten?) In Damaskus das Evangelium verkündigt un: erfolg-
reich SCWESCH sein MUSS, obwohl vielleicht nicht als gezieltes missionarisches Bemühen,
WI1Ie für Philippus un: spater für die Gemeinde 1n Antiochien erwähnt wird Die Christen
dort wussten VO  S Paulus un seinen Absichten, und hatte In Jerusalem VOIN ihnen gehört.

Paulus VOoON Tarsus. Infolge seliner erufung wurde Paulus Teil der Gemeinde In
Damaskus (»blieb bei den Jüngern«).”® Er predigte in den ynagogen VOI Damaskus, »dass
Jesus der Sohn (Gottes SE1« un: W  T immer mehr Kraft un trieb die en In die
Enge, die In Damaskus wohnten, un bewies, dass Jesus der Christus 1St« (9,20-22). Als
Diasporajude beteiligte sich Paulus der 1SS10N der Diasporajuden unfter Diasporajuden.
Sein irken als Christ gehört ZUTL Missıon der Jerusalemer Hellenisten. { DIies eschah In
Verbindung mıiıt der dortigen Gemeinde.

Als Paulus die verlassen usste, halfen ihm seine Jünger €e1 (9,25)31 DIieses
Possessivpronomen deutet d. dass Urc das Engagement des Paulus Menschen ZU.

Glauben gekommen un: dass s1e (und vermutlich auch andere Christen!) se1in Auf-
treten dort unterstutzten und nicht 1L1UT Fluc geleistet en Jedoch ist die Absicht des
As nicht, die Entstehung, das Gemeindeleben un die Missionstätigkeit der Gemeinde
ın Damaskus beschreiben

In seinem autobiographischen Bericht In Galater 1,1/ erwähnt Paulus ıne Reise nach
Arabien (nachdem Damaskus verlassen hatte) un: seine Rückkehr nach Damaskus.
Diese Reise dauerte E{tW:; drei re Es ist unklar, Ww1e Paulus diese eit verbrachte. Hat
Paulus in Verbindung mıiıt der Gemeinde VOIN Damaskus in Arabien missionarisch ewirkt
(was vermutlich der Fall war)® War seın Aufenthalt dort 1Ur seline »private« Inıitiative auf
rTun des Auftrags Christi (»damit ich ih durchs Evangelium verkündigen sollte unter den

Die Absıcht des Paulus, die 31 /Zur Diskussion VOT! Textvarlıanten nısten und vieler anderer Junger In
rısten verfolgen (»alle gefangen- und möglichen Interpretationen Jerusalem: »erT predigte m amen
zunehmen, die deinen amen vgl Barrett, Acts , wıe Anm 21), 460T. des errn rel und Tten LEr redete
rufen«, 9,14), der Junger Ananıas Vgl Paul und stritt auch mMıit den griechischen
(9,10) und die Hinwendung des Pau- wıe Anm. 8) 260T. en , « (vgl Rom 15,19
IuSs den ortigen ungern 9,19) Vgl Ruth SCHAÄFER, Paulus IS HENGE  MER, Paulus
seizen VOTaAUS, dass das Evangelium ZU|  z Apostelkonzil. EINn eitrag ZUT wıe Anm 33), 237-2406 iragen explizit:
hereits nach Damaskus gekommen Einleitung n den GalaterbrieT, ZUT »Warum gIng Paulus nach Tarsus
WAaäl. DIe ortigen rısten könnten n Geschichte der Jesus-Bewegung und und nhat elr dort evangelisiert? «.
Zusammenhang stehen mMıit jüdischen Zzur Pauluschronologie, übingen [J)as n Apg 9,30 verwendete Verb
Pilgern und anderen Besuchern, die 2004; Cckhard Paul, EEXTOOTEAAG® nat nicht die Konnota-
als Christen dQus Jerusalem der aa the Missionary. Realities, Strategies tiıonen VOT) TPOTELTW, das IM N T für
zurückgekommen Ferner and Methods, L)Downers Grove / die Beauftragun VOIT] Missionaren
könnten SIE UrC| die Hellenisten Nottingham 2008, 58-74 und DZW. die Gewährung VOT)] Geleit Velr-
Zu Glauben gekommen seln, die detailliert artın wendet ırd (sıiehe unten).
dQUuUs$s Jerusalem geTflohen 8,1.4) Marıia Paulus zwischen 36 In der Argumentation des Paulus
aren die Absichten des 'a- Damaskus and Antiochien. Die ıST dies nıcht unbedingt erwar'
Juden Saulus spezlell zerstreute unbekannten re des Apostels, Wahrend die Apg menNnrTiaCc
Hellenisten aus Jerusalem gerichtet ubingen 1998 00-80, 39-7152, erwahnt, dass Paulus aqus Tarsus
und deuten auf das eiztere hin? HZ 2377273 gebürtig War CO 21,39, 223); ISst
29 Alternativ kamen die rısten 65 Interessant testzustellen, dassVgl. auchLPortrait
In Damaskus dUus Jerusalem. wıe Anm 11) Auftf run des Gal er gemäa| der Apg und dem COrpus
30 In der Apostelgeschichte ISt erwagen HENGEL/SCHWEMER, Paulus Paulinum nach Apg 11,26 NIC|
Ananılas der erste, der VOIT] dem wıe Anm 33), 2337235 die ese, mehr nach Tarsus zurückkehrte.

dass Paulus als erfahrener Heidenmis-5esonderen Auftrag des Paulus hort, ET seIiıne AuTfgabe als » Ploniler-
das Evangelium VOT Heiden und VOT sionar auch die führenden rısten MissionNar« dort Hereits rTüllt
KOnNIge und das Volk Israel O; 157 n Jerusalem, insbesondere metrus, (vgl Rom 15,18-21

beeinflusst habe Darauftf gibt 65 n dertragen; Vgl auch ApgZ Paulus reiste nach Jeru-
Apg Kkeinen Hinwels. Nach Apg 9,28T salem, als ST dort mMıit massiven
‘Olg Paulus amı dem Vorbild der Schwierigkeiten rechnen mMmusste
Apostel, des Stephanus, der elle- Rom 1531
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Heiden«, 1,16) oder wurde möglicherweise dazu VONN der Gemeinde beauftragt? Unter-
STUtztien seine Jünger bzw. die Gemeinde ihn In irgendeiner Weise? Gingen andere Christen
mıt ihm, die Ootscha aUus zweler Zeugen und bezeugen un angesichts der pPaar-
welsen Sendung der Jünger durch Jesus?® Paulus erwähnt 1n Galater 1521 auch iıne Reise
nach yrien un Kilikien Für diesen Zeitraum könnte INan die gleichen Fragen stellen.**

Die Gemeinden In aa hatten gehört: » Der uns früher verfolgte, der predigt Jetz den
Glauben, den früher zerstoren suchte« 123 Das missionarische irken des Pau-
lus (anscheinend nicht 11UTr In Damaskus!) wurde In aa ekannt Dies UTr sich auf
Aktivitäten des Paulus iın Damaskuss, Arabien, Syrien un Kilikien beziehen, wobei Paulus
den Gemeinden In aa persönlich noch unbekannt War. ihm bekannt, könnte
as diese Tätigkeit des Paulus übergangen aben, da eın Teil seliner Apologie für Paulus
und seline umstrittene Mission darin bestand, Paulus In die VoNnN Jerusalem ausgehendeMission einzuzeichnen.

Bel seiner Rückkehr wurde Paulus vVvon den Christen In Jerusalem nach anfänglichemZögern voll akzeptiert: » Und g1ing bei ihnen iın Jerusalem eın un aus un! predigte 1mM
Namen des Herrn frei un: offen « (9,28; vgl auch 9,29). Zu dieser eit die Apostelnoch 1ın Jerusalem (vgl Gal 1,18) Wie In Damaskus Wr das irken des Paulus auch In
Jerusalem In die Gemeinde eingebettet.”“ Es ist bemerkenswert,; dass den ersten drei Orten,

Lukas das missionarische irken des Paulus erwähnt (in Damaskuss, Jerusalem un
Antiochien, siehe unten) diese Mission als CN verbunden mıt den dortigen Gemeinden
und ın usammenarbeit mıt ihnen dargestellt wird. Die Missionstätigkeit des Paulus sollte
deshalb nicht In Isolation VOI diesen Gemeinden un ihrer 1ssion betrachtet werden.

DIe Christen In Jerusalem übernahmen Verantwortung für Saulus 9,30 » Als das die
Brüder erfuhren, geleiteten s$1e ih ach äsarea un schickten ih weiıiter nach Tarsus. C

Hielt Paulus die Verbindung den Gemeinden ıIn Damaskus bzw. Jerusalem während
seines Aufenthalts In Tarsus aufrecht? Verstand sich als Abgesandter der Gemeinden
VO  e Damaskus bzw. Jerusalem? Sein eigener Bericht 1m Galaterbrief, ın dem Paulus selne
Unabhängigkeit VOoO  = Jerusalem betont, erwähnt keine missionarische Tätigkeit.”®

Wusste Barnabas VOoN eliner Missionstätigkeit des Paulus ıIn Syrien un: Kilikien un
möglicherweise In Tarsus? Paulus aUus diesem Tun In die LEeU gegründete, heiden-
christliche Gemeinde Antiochiens? Zumindest WUuSSsTte Barnabas, ass Paulus diesem
Zeitpunkt In Tarsus finden Warlr Lukas erwähnt NıCHtT: Wäas Paulus iın Tarsus tat (9,30;
11,25 1e die N eıit In der Stadt?) Jedoch legt die Erwähnung VO  $ Gemeinden
In Syrien un: Kilikien In Apostelgeschichte 15,23 un: 16,5 nahe, dass Paulus und VerI-
mutlich andere) dort missionarisch gewirkt hatten die Reise ın Apg 131 führte nicht In
diese Regionen).””

Die verschiedenen Reisen des Paulus ach Jerusalem (11.27-12,25; 15,4-33; 1622 21,15{ff)einschliefßlich eines längeren Aufenthalts In der (11:27-12.25 die Dauer der anderen
Aufenthalte 1st nicht bekannt) welsen auf ıne andauernde Verbindung mıt der dortigenGemeinde hin Was immer Paulus nach Jerusalem SCZOBCN haben INag, diese
Leute, die ach der lukanischen Darstellung aufsuchte. Irotz der Kritik einiger Christen
ın Jerusalem unterstutzten (viele? andere einschließlich der führenden Leute die Mis-
S1IoONn des Paulus (15:A; 21.17220).

ach der Rückkehr nach Tarsus erwähnt die Apostelgeschichte Paulus erst wieder 1m
Zusammenhang der Mission der Jerusalemer Hellenisten ın Antiochien. Paulus War
dieser Mission beteiligt un wurde VO  - dort weıterer Missionstätigkeit ausgesandt.Apostelgeschichte 11,19 berichtet VON den anderen Hellenisten, die aus Jerusalemgeflohen (8,4) un schildert besonders deren missionarisches irken » S1e
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umher un: predigten das Wort« (8,4) en in Phönizien, auf ypern un:
Antiochien weıt über Jerusalem, aaun Samarien hinaus 11,19) DIe Ergebnisse ihrer
Missionstätigkeit werden nicht berichtet.

In Antiochien verkündigten ein1ge dieser Hellenisten das Evangelium auch icht-
en Uun: begannen die systematische Heidenmission un Gemeindegründung In
heidnischem Umifteld 1K21) Die TYSsSTte heidenchristliche Gemeinde (dabei auf, dass
neben den Hellenisten keine weılteren Judenchristen erwähnt werden), deren Anfänge un
Gemeindeleben relativ ausführlich berichtet wird, wurde Hrc Flüchtlinge dUus Jerusalem
gegründet ohne dass eın ausdrücklicher göttlicher oder menschlicher Auftrag dazu
erwähnt wird (vgl. ;26;295 10,9:23). Dieses Überschreiten ethnischer bzw. religiöser
tTenzen eschah ohne direkte Beteiligung der Apostel die Ausbreitung des Evangeliums
auch über die Grenzen sraels hinaus WarLr nicht auf die Apostel beschränkt (vgl 8,14). Als
lasporajuden diese Hellenisten miıt jüdischen Gemeinden In der Diaspora
un: miıt der Notwendigkeit, der eigenen jüdischen Identität festzuhalten. Das erklärt
vielleicht; S1Ee diesem Muster folgend ıne Gemeinde in Antiochien gründeten.
Durch ihren Diaspora-Hintergrund S1€e darauf vorbereitet, das Evangelium auch 1m
heidnischen Unfeld weiterzugeben.

Von besonderer Bedeutung War Barnabas, der bereits 1ın der Jerusalemer Gemeinde
iıne bedeutende gespielt hatte (4,36f) Er hatte Paulus in die Gemeinde eingeführt
926 Sie sandte Barnabas, »einen bewährten Mann, voll Heiligen Geistes un aubens«
(11:24); die 1sSs1on einiger ihrer (früheren) Mitglieder 1n Antiochien begleiten.““
Barnabas wurde nicht ausdrücklich VOoO den Aposteln ausgesandt (wie 1mM Fall VO Petrus
un: Johannes in 8,14), sondern VOIN der Gemeinde (11:22 » ES kam aber die un davon
der Gemeinde VO  w Jerusalem Ohren und s1e sandten «) Übernahm damit die gesamte
Gemeinde Verantwortung für die 1ssion ihrer Mitglieder?“*

Barnabas Paulus ach Antiochien, ihn der Missionsarbeit beteiligen,
die VO  — Jerusalemer Christen begonnen worden WarL. Barnabas arbeitete miıt Paulus eın
Jahr Jang 1n dieser Missionsarbeit INM:! un machte ih mıit den Traditionen der
Urgemeinde un: mıiıt der Mission Von Jerusalem AUS vertraut.** ber diese Hellenisten
schreibt arsha » Ihe description of their actıvıty 15 different iın principle from
that of Barnabas, Paul, 11Aas an their colleagues when they went Ouft specifically
M1SS1ONary cCampalgns. Ihey evidently talked tO whoever WOUuU listen them, singly
OT 1n SIOUDS, indoors Out of doors. similar picture CINCISCS in Acts 19:10 where, AaSs

result of Paul daily lectures, all the Jews an Greeks who lived In the province of
Asia ear the word of the Lord« s Luke Ca  — only INecan that those who ear'‘! Paul told
other people %4

Paull (wie Anm 8), als andere Hellenisten? Dies spricht Theologie, uübingen 1994; Bernd
267 unterstreicht, dass In der Apg dagegen, die Hellenisten vorschnel|l N,Josepnh Barnabas. en
» Gentile mission egan without als homogene Gruppe Detrachten. und Wirkungsgeschichte,
reference LO Paul’s apostolic calling 41 Da die Apostel anscheinend ihre 1998 und Markus ÖHLER, Barnabas,
Acts 10-11)«. Peitrus Uund die elle- eligene Missionstatigkeit aut Israe| ubingen 2002
nisten natten die entscheidenden gerichtet sahen, en SIE vielleicht Evangelists wıe Anm 10), 25 /.
CNrıtte Hereits unternommen, als (Zumindest Antang; DIS alla Vgl ALL. ortrar
Paulus nach Antiochien kam Apg I2 vgl Ga|l 2,7-9) davon abge- (wıe Anm. 11), 105 »Silas Was Jeru-

Warum konnte Barnabas n sehen, uber Jerusalem und aa salem Christian who Would helpJerusalem zurüuckbleiben, als einschlielslich Samarıen) ninaus
dere Hellenisten die verlassen

demonstrate the unanımity between
wirken. Spater wurden SIE auch Jerusalem and Antioch and OTE

mMmussten er etIwa als anderen rten al  IV, 9,32-7-43 INay add Paul) In the Matter of the
evr elne Sonderstellung der 42 Vgl Raliner KIESNER, Die Frühzeit »apostolic decree««.
nahm elr eine andere Haltung MN- des Apostels Paulus ;tudien ZUur 45 ‚ALL. Ortrar
Uber dem Tempe!l und dem Gjesetz eIn Chronologie, Missionsstrategie und wıe Anm. 11), 106 Kursiv CGS}
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Damıit setzte sich die 1ssion der Jerusalemer Gemeinde UTC die 1ssion ihrer
» Lochter« In Antiochien fort Dass WITF nicht viel Von anderen missionarischen Unter-
nehmungen der Jerusalemer Gemeinde erfahren, bedeutet nicht, dass diese nicht gegebenhätte Dafür gibt ein1ge beiläufige Hinweise:

Johannes Markuss, ein Judenchrist AdUus Jerusalem, nahm zel1  e1ise der ersten MiIis-
S1ONsreise teil (Apg 12,25; 13,.13).

Die Gemeinde In Jerusalem zeigte weiterhin Interesse der 1ssion und den damit
verbundenen theologischen Fragen. Einige Christen N Judäa (dies schloss auch einige aus
Jerusalem e1n, 15,24) gingen nach Antiochien un: vertraten ihre Position hinsichtlich der
Aufnahme VO  - Heiden In das Gottesvolk 151 S1ie wWUussten, Was dort geschehen WAäl, un
sahen sich hinreichend verantwortlich, dorthin aufzubrechen.

€ Als die Streitfrage ach Jerusalem zurückverwiesen wurde, versammelten sich die
Apostel und die Altesten (sowie »die Gemeinde«, 15,12) un berieten, w1e künftig mıiıt
Heiden, die sich Christus bekehrten, verfahren werden So. Diese rage War durch die
1ssion ihrer Mitglieder In Antiochien un anderswo entstanden. Die Art der Versamm-
lJung un ihr orgehen deuten darauf in; dass die N Gemeinde e1in Interesse der
1ssion hatte un: sich für deren Konsequenzen auch überörtlich zuständig fühlte

ach dieser Versammlung ın Jerusalem wurden as un Silas, Zwel vertrauens-
würdige Christen aus Jerusalem, INMmM: mıt Barnabas un:! Paulus VoN der Jerusalemer
Gemeinde nach Antiochien geschickt. S1e ollten die Entscheidungen un den Brief der
Versammlung bestätigen 1527 »} die euch MUNdlIC: dasselbe mitteilen werden«: vgl auch
15.25.32.40) R Öie Propheten der Gemeinde ın Jerusalem un Uurc ihr irken
unter den Heidenchristen »ermahnten s1e die Brüder mıiıt vielen Reden un stärkten S1C «
obwohl die Gemeinde In Antiochien bereits ihre eigenen Propheten un: Lehrer hatte,131 Apostelgeschichte 15,32 erinnert dabei die Propheten, die früher VvVon Jerusalemnach Antiochien gekommen 115271) Auf diese Weise nahmen sS1e der 1ssion
ihrer hellenistischen Mitchristen teil

Es ist anzunehmen, dass derselbe 1LASs obwohl inzwischen ach Jerusalem zurück-
gekehrt WAaTr, 15,34; Was auf selne CHNSC Verbindung mıt Jerusalem hinweist) spater Von Paulus
für die zweıte Missionsreise wurde (15,40; 11as war ebenfalls römischer Bürger,16,37). Was Silas in Antiochien mündlich erklärt un: bestätigt hatte, konnte auch In den
Gemeinden erklären un bestätigen, die Paulus In Syrien un: Kilikien aufsuchen wollte
(wie diese Gemeinden entstanden N, wird ın der Apg nicht berichtet). DIie Wahl des
Silas als Reisegefährten un die Rückkehr ach Jerusalem zeigen, In welchem Ausma{(ß
Paulus selne 1ssion die Jerusalemer Gemeinde band Marshall schreibt: » Ihe change in
cCompanionship from Barnabas 11as INaYy suggest that the second campalgn Paul felt
that he Was the emM1sSsary of both the Antioch and the Jerusalem churches. However, it
15 NOot clear whether the church In Jerusalem had anything do with the iniıtiation of Paul’s
second cCampailgn, although the implied OUtcomeOJerusalem y>council« IS that the church
In Jerusalem SUVE ıts blessing LO the 0ONQOING ork of enabling the Gentiles LO IUrn LO God. %q

Am Ende der zweıten Missionsreise besuchte Paulus mıt ziemlicher Sicherheit Jerusalem.Obwohl die nicht namentlich erwähnt wird, deutet das erb XVABALVw daraufhin
» Paulus gıng hinauf (von Cäsarea, angekommen wWar) un: grüßte die Gemeinde
und ZOg hinab ach Antiochien« (18,22) Der WEeC un: Verlaufdieses Besuchs wird nicht
weıter beschrieben.

Außer der topographischen Bedeutung VO  e Meereshöhe In äsarea ach Jerusalemhinaufzugehen un: dann ach Antiochien hinunterzugehen könnte der Ausdruck »Ccx
ging hinauf« (0 VoOßac) auch als ftermınus technicus für eine Pilgerreise nach Jerusalem VeI-
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standen werden (vgl. den spateren unsch des Paulus, ZU Pfingstfest in der se1n;
26.16; Kor 16,8) Daher hatte der Besuch des Paulus wahrscheinlic auch miıt dem Gelübde

tun, das in Kenchreä abgelegt hatte (18,18) War Paulus neben seinem prıvaten
nliegen und eventuell der Absicht, seine jüdische Identität und selne Ireue gegenüber
Gesetz und Tradition beweisen auch gekommen, über se1ine Mission berichten
(wie In 124527/; 15,3 oder (weitere) Fragen klären, die HC S1€e entstanden waren“®
ollte »private « Almosen (vgl Gal Z,EOS Apg 24:17) überbringen oder hing dieser Besuch
mıiıt seiner ammlung für die eiligen ın JerusalemINeiner aCcCHe, die Paulus auf
selner nächsten Re1lise sehr beschäftigen würde?4®

Barrett stellt weıltere Möglichkeiten ZUT: Diskussion un bemerkt »Johnson takes
different VIEW. Paul went Jerusalem for ONEC LTCAaSON only assert his continuing

fidelity the original apostolic community««. * Witherington schreibt: » Presumably Paul
stayed long enough MS his VOW an: report {O the church In Jerusalem, ell
>greet« them « .48 Es 1st bemerkenswert, dass ıIn diesem Zusammenhang auf die Jerusalemer
Gemeinde infach mıiıt TNV EKKÄANOLOAV verwlesen werden kann.

Alle Beteiligten den ersten hbeiden Missionsreisen In der Apostelgeschichte einschliefßlich
Paulus Christen mi1t FL Verbindungen ZUT: Jerusalemer Gemeinde und hatten ferner
ein1ge eit In der Gemeinde In Antiochien verbracht. Ihre 1SS10N kann erals die Missıon
der Gemeinden VonNn Jerusalem und Antiochien verstanden werden.?? Der erste aufßerhalb
dieser Kategorie scheint Timotheus aus Lystra SCWESCH se1in 16.1:3)8
Dr 1SS10N der Gemeinde in Antiochien

Auf Veranlassung des eiligen (Geistes wurden Barnabas un Paulus miıt Fasten,
und Handauflegung VOoN der Gemeinde In Antiochien ausgesand  t.51 Diese WalLr selbst UG
Christen aus Jerusalem gegründet un: begleitet worden.°* Als Abgesandte der Gemeinde
VO Antiochien begannen Paulus un: Barnabas ihr geme1insames missionarisches irken,
das als die »erste Missionsreise« bekannt wurde (131:3).? In Apostelgeschichte 14:26
wird berichtet, dass S$1e 1ın Antiochien der na Gottes anbefohlen wurden für das Werk,

Vgl COTCollection 51 LPortrailt wıe rfolgt War). Schrei
107r the Salnts, In DPL wıe Anm. 10), Anm. 11), 101 emerkt eC| »the Terner » Der Heilige Gelst sendet Pau-
43714 /. calling TO undertake the rSs mMission 1US und Barnabas 7! dem erk

recorded n Acts IS addressed nOT4 / Critical and Fxegetical dem IcCch sIe eruten abe«, aber elr

Commentary the Acts of the Apo- Barnabas and Paul themselves aSs Tree TUT dies UrC| die Ortsgemeinde «,
st/es Introduction and Commentary individuals, hut rather the church » Teilnahme Evangelium « 21n

Acts NX  IL, Edinburgh 1998, at Antioch, 1C| IS commanded LO Auftrag der Gemelnde, In Leitfaden
880f 801 send hem OUtT GOod’s work ZU  Z Senden und Begleiten Vorn

Acts wıe Nm. 25), 559 n oractice, missionary could not Missiıonaren Urcı die Ortsgemeinde,
In der wissenschafttlichen DIS- work Ithout SOTTIe relationship Bergneustad

Kussion werden eute WIe ilas, other Christians, and KNOW hat unterscheilidet zwischen einer S@[1-
obwohl SsIEe n der Apostelgeschichte ifferent, existing congregations YaVe denden (Öl  ichen) ememnde (Z
und Im COrpus Paulinum erscheinen, practical support MmissionNarles « Anitochien und anderen (Irts-
VOlT) den Judenchristlichen Gegnern Kursiv CS) gemeinden, die Missionare er-
des Paulus aUuUs Jerusalem Uund aa Jurgen Wer sandte die stutzen (»begleiten «) (SO Phillppi).
OoTft In den CNatten gestellt. ES gibt ersten Missionare?, n 2005) /u dem oroblematischen Begrifttf
NIC| [1UT den Uumstrittenen Paulus! 13-16 betont, dass die Inıtlative Zur » Missionsreise « vgl Paul

1 Kor Y,5 egt nahe, dass die Aussendung der Missionare VO!  3 wıe Anm. 33), 397 und
anderen Apostel, achdem sIe Jeru- eiligen Gelst USgINGg FUr Paull Portrailt (wie Anm 11), O2T.
salem verlassen natten (vermutlich Gerhard ST die Sendung Wie In Apostelgeschichte 11,
nach Apg 1229 ebentfalls Reisen er- UrC| die emenmde n Antiochien 19-26, werden auch hier die Aposte!l
nahmen, die auch Mission unter eIne Bestatigung der VOTangeQan- NIC| erwähnt.
en eingeschlossen en dürften erufung UrcC| den erhonten

Christus (Apg Z 26,177 die
NIC| IM Rahmen der ememde
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das S1€e ausrichten ollten DIiese Aussagen rahmen den Reisebericht. Die Aktivitäten, die
dazwischen stattfinden, sind als Aktivitäaten der Gemeinde vVon Antiochien UNC hre Abge-
sandten verstehen.°*

Neben der BeauftragungÜ die Gemeinde en WITr einen beiläufigen 1nweis. In
Apostelgeschichte 14,4.14 werden Barnabas und Paulus » Apostel « genann  t.55 Da keiner der
beiden Männer die Kriterien für Apostel aus Apostelgeschichte l:2df erfüllt, sollte Apostel
hier 1m welteren Sinn VOIN Gesandter verstanden werden: » Paul and Barnabas WeiC apostles
but 1n different from that In 1E Peter and John WEeEIC apostles. TIhey had been sent
Out (13:1-3) by the church ofAntioch, 1C they reported back their return 14:260):
that 1S, they WeIiC apostles of church (eL. Cor Ö:23 XTNOOGTOAOL EKKANOLGOU) «6

Paulus und Barnabas kehrten der Gemeinde In Antiochien zurück: » Als S1e aber dort
ankamen, versammelten S1€ die Gemeinde un: verkündeten, WwW1e viel (Gott durch s1e
und wl1e den Heiden die Tur des auDbDens aufgetan hat« (d4:27) Das Versammeln der
Gemeinde un: der Rechenschaftsbericht, den die Gesandten VOIN ihrem Auftrag gaben,
zeigen, dass hre Mission In der Gemeinde verankert Wl

Während der zweıten Missionsreise arbeitete Paulus als Zeltmacher für seinen eigenen
Unterhalt 18,3) bis 11as und Timotheus aus Mazedonien kamen (vielleicht mıit einer Gabe
der Gemeinde VO  = Philippi®; vgl Phil 410:21). < iıne Berufsausübung wird für die
Reise nicht erwähnt. Hat die Gemeinde VO Antiochien nicht L1UT gefastet, ebetet un
ihren Gesandten die Hände aufgelegt (13:20); sondern die ission auch 1mM Wesentlichen
finanziert, WI1e S1E vorher Urc die Kollekte VOI Apostelgeschichte 11,2/=-30 die Gemeinde
ın Jerusalem unterstutzt hatte?>°®

ach ihrer Rückkehr wirkten Paulus un: Barnabas ängere eit In Antiochien (14:28) 7
Wahrscheinlich etzten s1e ihre rühere Lehrtätigkeit fort (11,26) Dies eschah auch ach
ihrer Rückkehr aus Jerusalem: » | sS1e ehrten un predigten mıt vielen anderen das
Wort des Herrn« (15,35) Paulus un andere vereinten die Rollen des Pioniermissionars,
des Lehrers un: des Hirten in sich, ob iın Antiochien oder anderswo.

Für ihre zweıte Reise wurden die Missionare VOoO  . den Christen In Antiochien der Na
Gottes anbefohlen (15:420). » FOr Luke, Paul’s departure with 11Aas took place with the

55 BARRETT, Acts , wıe Anm. 21). Zur Miıssion der emenmnde VOT) JOrg FREY, Paulus und die
071; dem textkritischen roblem Antiochlen vgl auch Apostel Zur Entwicklung des DaU-In Apg 14,14 vgl 678T. RETTS Evangelists wıe Anm O), EF und Inischen Apostelbegriffs und zuUu
Schlussfolgerung ISt NIC| NABEL, Mission wıe Anm. 10), Verhältnis des Heidenapostels
zwingend: » IT atfter this chapter Al seiınen »Kollegen«, n ve-Marie
Pau!l IS onger described d Paulus nennt Jedoch neben BECKER/Peter (Hg.)XTMOOTOAOC, this MIg e Hecause alz der finanziellen Notwendigkeit Biographie Uund Persoönlichkeit

onger Was apostle OT the noch weltere Grunde, elr des Paulus, übingen 2005, 2197
seiınen Unterhalt In Korinth selbstchurch n Antioch, OT OT alıy other; behauptet, dass Paulus nach

he Was wWorking the Ines bestritten hat seiner Trennung VOT)] Barnabas In
described n Gal 1<« IT Vgl. Jedoch 58 Nach Portrait Apg 5,36-41 nıcht mehr mıit der
1,2a!); 'gl. auch WITHERINGTON, Acts wıe Anm 11), 109T darf |11dall emenmnmde n Antiochien MN=-

nehmen »that the church n Antioch(wie Anm 25), 419T. en Kor 8,32 gearbeitet hatte Nach dieser
ezieht Ssıch WITHERINGTON ferner YaVe Its material backing the MeiInung dürfte der Besuch des
auf Phil Zn und Did 11:3-6; vgl auch missionaries whom IT sent OQOUT« Paulus In Antiochien n Apg ZSHALL, Portrait wıe Anm 11): Nach eIner 'eile »ordnete InNan alne Iterarısche Iktion des | ukas
1117, der darauf hinweist, dass as dass Paulus und Barnabas und seln. Wozu jedoch sollte SsIEe dienen?
»made his Cdse nNOoTt DYy claiming the einige andere VOT) ihnen [als Zeugen FrreYy behauptet terner, dass die
titie tor Paul Hut DYy demonstrating nach Jerusalem hinaufziehen sollten « tellung des Barnabas n der
hat In cVeErY respect eXcept having 152 Nach dieser Darstellung er- ememde VOIT] Antiochlen er
Deen Companılon OT the earthly kannten Barnabas und Paulus die Jyewesen S@| als die des Paulus.
Jesus he I1107e han fulfilled the Job Autoritat der Jerusalemer emenmde
specification « (von Apg 1,217 zumindest Zzur Klarung der rragen d

die UrC| die Mission hrer Irüheren
Mitglieder auTgeworften wurden.
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commendation by the believers the of the Lord, but 1t 15 increasingly the ase that
Paul himself takes the initiative«®}! (vgl 15,36)

AutTun: der Zielsetzung der Reise (Bekanntmachung der Jerusalemer Beschlüsse), der
Wahl des Jerusalemers 11ASs als Reisegefährten un: der Rückkehr ach Jerusalem gehört
diese zweıte Reise zugleich auch der erwelterten Missionstätigkeit der Jerusalemer
Gemeinde. Es gibt keinen Hinweis, dass sich 11as oder die Jerusalemer Gemeinde VO  S
dieser Reise distanziert hätten, als ihr ursprünglicher ‚WEC. (15,36: 16,4 für den 1l1as
wahrscheinlich ausgewählt worden War und für den sich besonders verantwortlich
efühlt en Ur sich änderte, als das geographische Ziel wechselte oder sich
erweiıterte (16,6-10) oder als die 1ssion bedrohlichen Konsequenzen führte wWw1e In
ilippi, Thessalonich un: Korinth (16,16-40; 1/,1-10; 18,1-8)

Paulus und Silas?) kehrte über Cäsarea®* un: Jerusalem (siehe O  en ach Antiochien
zurück 22 Dort berichtete Paulus ber die Reise und setzte sein irken 1n der
Gemeinde fort 14,27%) Die wiederholten Besuche des Paulus ıIn Antiochien zeigen seine
CHNSC Verbindung mıt der dortigen Gemeinde.

» Und nachdem ein1ige eit geblieben WAäl, brach wieder auf un: urchzog nach-
einander das galatische Land un: Phrygien Uun: stärkte alle Jünger« (18,23; Mitarbeiter
des Paulus werden erst In 19,22 erwähnt:;: ine Aussendung MTre die Gemeinde wird nicht
erwähnt deutet dies auf iıne wachsende Distanz hin oder wird s1e stillschweigend VOTaus-

gesetzt?). Am Ende dieser dritten Relise kehrte Paulus nicht nach Antiochien zurück, da
ngsten ın Jerusalem seln wollte (20,16, »denn eilte, Pfingsttag ın Jerusalem

se1n, Wenn ihm möglich WAare« dieser Zeitpunkt hatte wahrscheinlic mıiıt der ammlung
für die Heiligen In Jerusalem tun) un anscheinend ın Zeitnot War (vgl. dagegen 514)
Die Verhaftung des Paulus machte weltere Aufenthalte In Antiochien unmöglich. Vielleicht
hatte Paulus auf seinem Weg nach Rom einen Besuch In Antiochien eplant (18:22 VO  S

Jerusalem hinunter nach Antiochien: Römer 15,22-24; vgl auch Tim 4.13).
Neue Gemeinden entstanden ÜUrc die Missionstätigkeit der Gemeinde In Antiochien

un: ihrer Gesandten. Über mehrere TE sandte die Gemeinde ihre Mitglieder AaUus
(vielleicht hat S1e S1€e spater eher ziehen lassen als aktiv ausgesendet) un betete, ber die
erste Aussendung hinaus, auch weılter für S1e 13,3 Ferner ist denkbar, dass die Gemeinde
auch die finanziellen Ressourcen für die Mission ZUT Verfügung tellte (siehe en

61 RSHALL, Evangelists wıe thus 5SOTTI1e SOrT f relationship Ith Paul the Missionary, Leuven 2003,
), 2L DIie VOT)] SHALL Jerusalem«. Jedoch emerkt O1 dass 9-10'
erwahnte Inıtlatıve Ist der Wunsch »the language OT commendation 66 ARSHALL, Portrait wıe Anm 11),
des Paulus, die rısten Dbesuchen, and )spending 5SOT11e time«< IS nOTt USsed 101 emerkt, dass Paulus el -
die während der ersten else zur OT Jerusalem « In gleicher Welse, wIıe heless refer n COr 15 LO the
Glauben gekommen 15,36 SIE VO'T] der ememde In Antiochien maın DomMts OT nIs gospel d SOmMe-
Anders als n Apg 131 ird für die gebraucht ird
zweiıte Reise keine Hhesondere Beauft-

ing IC| he had »recelved« d
Wır wWissen nicht, welche olle plece OT Christian tradition There

tragung UrcC| den eiligen Gelst die Gemeilnde VOT] Damaskus und need e ension Detween Paul’s
erwahnt. moöglicherweise die Gemeinden Von Insiıstence hat he n effect recelved
62 Am Ende der dritten ReIise Syrien, Ilıkıen und Tarsus)]
esuchte Paulus die ememde In

the gospe!l irectly TIrom Christ and
spielten NIS acceptance OT hat he Was taughtCasarea und verbrachte dort einige 65 ABEL, Ission (wie DY other Christians; T IS the priorityTage. Die rısten In Casarea Anm 10), 21-36 beginnt seine |)ar- OT the dl  ne calling LO preach LO the

scheinen e1n lebhafttes Interesse stellung der rühchristlichen Mission Gentiles IC| IS cruclal|l Tor hiım. «
Paulus gehabt en 21,8-16; mMit eiıner ausführlichen Darstellung /Uu Einzelheiten siehe SCHÄFER,ungiert Casarea In 9,30 und 18,22 der historischen Glaubwürdigkeit Paulus wıe Anm 23} 223-286;lediglich als HaTtensta: Einige der Apostelgeschichte; 7Ur den Argumenten TUr eine rühere
VO'T] ihnen kamen mMıit Paulus Beziehung zwischen der Beurteilung Datierung des Gal vgl on
nach Jerusalem. der Mission des Paulus und des Ge- CARSON/Douglas MOO, An
63 SHALL, Portrait wıe schichtswerts der Apostelgeschichte Introduction (O the New Testament
Anm 11), 106 schliel » There IS vgl auch Lietaert VEERBOLTE, ranı Rapids 5, 456-4065.
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In der Darstellung der Apostelgeschichte WTr die Mission des Paulus ein missionarisches
Bemühen der Gemeinden vVon Jerusalem Un Antiochien.®* urchweg 1e Paulus CHSC
Verbindung beiden Gemeinden. Seine 1ss1on darfdaher nicht VOoO  — diesen Gemeinden
gewerden. Es ist deshalb irreführend, VO  e einer 1SS1ON des Paulus sprechen, ohne
die gemeindliche Verwurzelung dieser 1ssion berücksichtigen, die Gemeinden,
die Paulus ausgesendet, für ih: gebetet, ih finanziert un ihm Mitarbeiter estellt hatten,
ihn erwarteten un: empfangen hatten USW. DIe 1ssion des Paulus War auf Gemeinden
gegründet, Von Gemeinden beauftragt, Im VonNn Gemeinden etragen, durch Mitarbeiter
AUS Gemeinden unterstutzt (indem diese Mitarbeiter stellten), vVvon Gemeinden finanziert
und führte ZUT ründung Gemeinden.

Das einseitige Bild der Mission des Paulus als das Bemühen elines Einzelnen un:! einer
kleinen Gruppe VOIN Mitarbeitern hängt auch mıiıt der oft negatıven Einschätzung des histo-
rischen Wertes der Apostelgeschichte Wenn S1€e als ıne theologische Skizze der
dritten (Generation verstanden wird, die schildert, Wäas aUus spaterer 16 hätte geschehen
sollen un: nicht als eın relativ zuverlässiger Bericht dessen, Was tatsächlich geschehen War
(etwa die Einschätzung alterer deutscher Forschung), dann wird INan die hier Inmen-

getlragenen Hınweise auf die Mission des Paulus als Mission der Gemeinden VoN Jerusalem
und Antiochien als iıne theologisch motivlerte Fiktion abtun ®

Die verbreitete, oft einseltige Präferenz für einen Teil der Paulusbriefe als Quelle für
en un: Theologie des Paulus SOWIE eın einseltiges Verständnis der autobiographischen
Skizze In Galater ‚1 2,14 führen ebenfalls dazu, Paulus 1ın Isolation VO  w Jerusalem un:
Antiochien sehen. Im apologetischen un: polemischen Kontext VO  — Galater ıf betont
Paulus die göttliche Herkunft und Unabhängigkeit selines Evangeliums (nicht VONN Menschen,
sondern VON Jesus Christus, Gal 112): nicht seline Isolation VON anderen. Andere Texte des
Paulus zeıgen seine CHSC Verbindung mıiıt den dortigen Christen ®®

Ferner wird der Bericht VOoO  S einer Auseinandersetzung mıiıt Petrus ıIn Galater 2,11-14
zume!ıst als USArucCc elınes dauerhaften Zerwürfnisses zwischen Paulus un: Petrus un:
auch zwischen Paulus un der antiochenischen Gemeinde verstanden. ach diesem Streit
hatte Paulus NUur noch wen1g mıiıt anderen Christen aufßer seinem Mitarbeiterkreis un: den
Von ihm gegründeten Gemeinden tun Die Datierung des Galaterbriefs und abhängigdavon das Datum des Streits ist für das Verständnis dieses Berichts entscheidend. Wenn
sich Galater 21710 auf iıne Begegnung während des Hungerhilfebesuchs Von Apostel-
geschichte 11,2/7-30 bezieht, 1st denkbar, dass sowohl Petrus als auch die Jakobus-Leute
noch VOT dem Beginn der ersten Missionsreise nach Antiochien gekommen (zwischen
12,25 und 13,1-3). In diesem Fall waren Paulus, Barnabas un: später auch 11ASs auch nach
dem Zusammensto(ß VOIN Paulus mıiıt Petrus iın Antiochien UTE die dortige Gemeinde
ausgesandt worden.

Der Streit ın Antiochien entstand zwischen Paulus un: Petrus (der Anlass War die
Ankunft einiger Männer VO  s Jakobus wiederum eın 1inweis darauf,; dass sich die
Jerusalemer Gemeinde für die 1ssion ihrer früheren Mitglieder verantwortlich wusste),
nicht zwischen Paulus un: der Gemeinde VOI Antiochien ®” Die Gemeinde dürfte sich auf
die Seite des Paulus estellt haben vielleicht ohne die AaNZECN Implikationen des Streits
verstehen. Möglicherweise die antiochenischen Christen den Männern des akobus
oder Petrus gegenüber reserviert, aber aum Paulus gegenüber. ufgrun: dieser Hınweise
1st der deutsche Fachausdruck »antiochenischer Zwischenfall« für das Ereignis In Galater
2,11-14 ANSCMESSECN: War eın Zwischenfall, mehr nicht
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Obwohl die Mission des Paulus In der Gemeinde VOoO  - Antiochien verankert WAaTL, scheint
diese Gemeinde ihren Missionaren überlassen aben, den Verlauf der 1SS10N

planen und durchzuführen Die Beziehungen zwischen der sendenden (Gemeinde un:
ihren Miss1ionaren scheinen VO  Z gegenselt1igem Vertrauen bestimmt SCWESCH se1in. DIies
wurde schon bei der ersten Missionsrelse euUÜulc

+ ach der Bestellung WG den eiligen Geist stellten die Missionare selbst ihr
Missionsteam IN (1) Barnabas, der anfänglich die Gruppe eitete, ahm seinen
Verwandten Johannes Markus als enNılien mıt (14:5: obwohl nicht explizit für diesen
Dienst erufen worden War).

& Ferner bestimmten S1€e auch die Route (2) die e1se begann ın ypern, iın der Heimat
des Barnabas (4,36; BUaD)S In anderen Fällen hing die Route VO der Führung des
Heiligen Geistes ab (siehe 16,6-10)

Die den Missionaren gewährte Freiheit schien (in manchen ällen ebentfalls die Uption
auf ängere Aufenthalte einzuschliefsen (3 vgl die längeren Aufenthalte In Korinth un:
Ephesus; 1611° 19,10);

ferner die Freiheit un: Möglichkeit, eigenen Unterhalt verdienen, Wallll un:
dies nöt1ig WAar un: dUus verschiedenen Gründen ANSCHMESSCH schien (4 18,1-3);

& ferner die ründung VO  e Gemeinden (5 betrachtete Paulus die VO  F3 ihm gegründeten
Gemeinden als » SEINE« Gemeinden? Wıe verstanden diese Gemeinden sich elbst? Deutet
die spatere ammlung für die Heiligen ıIn Jerusalem darauf hin, dass alle Gemeinden mıiıt
Jerusalem In Verbindung standen?)

& un: Beziehungen zwischen den Missionaren un den VO  . ihnen gegründeten
Gemeinden (6)

<  < Im Lauf der eit dürften diese 181481 Beziehungen die Verbindung mıiıt Antiochien
gelockert haben Jedoch 1st Marshalls Schlussfolgerung wahrscheinlich stark yalif: WOU.
SCCIN that, for Acts, Paul’s connection with Antioch 1S 1a(011 much broken rather lapses
under the of events« ®  9 Gibt wirklich Hinweise auf eın Nachlassen der Ver-
bindung miıt Antiochien neben den langen Zeiten der Abwesenheit des Paulus die aller-
ings bei einem Missionar erwarten sind!), der fehlenden Erwähnung eliner Sendung
für die dritte Missionsreise un der direkten Reise ach Jerusalem Ende der dritten
Missionsreise, für die Lukas andere Gründe angibt (siehe oben)?

Vgl aVl -RENCH, Acts and the Vgl auch Gal AZ Uund die narten 183-189; Wolf-Henning UOLLROG,
Roman 0a! OT Asıa Miınor, In Worte des Paulus über seine JUdI- Paulus und selne Mitarbeiter. nter-
aVı GI  Onra: EMPF (Hg.) schen Gegner, die wahrscheinlich suchungen heorie und PraxIis
The Book of Acts In Its Graeco-Roman zumindest teilweise In Jerusalem der paulinischen Mission, Neukirchen-
etting, ran Rapids/Carlisle 994, verorien sind; vgl Paul DARNETT, luyn 19/9 und I1SSION
49-58. OD und auf welche Welse Opponents of Paul, In DPL wıe Anm 10), 5-1364.
die Bekehrung des erglius Paulus EIN- wıe Anm 10), 044-0653 Uund Stanley Missions wıe Anm. 1) 1/4
Tluss autf den welteren Verlaut der PORTER (Hg.) Paul and Hıis OppoO- Missions wıe Anm 1) 176.
Reise nahm, Ist schwer tTestzustellen; nents, Leiden 2005. 75 g  5 Miıssion Conftferences
Vvgl. Alanna OBBS, Cyprus, In Evangelists (wie Anm 10) 263 wıe Anm 1) 256-259 und den UÜber-
GILL/GEMPF, Book of Acts, 279-2860, vgl auch 258 IIC De] GU Weltmissions-
hier 287. Gottiried SCHILLE, Die urchrist- Kontferenzen, In Kar! MULLER/
69 Evangelists wıe Nnm. 10), 2577. IC Kollegialmission, Zurich 967 Theo MEIER (Hg.), exikon
n Portrait (wie Anm. 11) schrei vgl auch Khaled AKASHEH, missionstheologischer Grundbegriffe,

»The indications aDPDEAdT NsemDIe SEervice de evangile. L_eSs Berlin 1987, 533-539;, Tur "eUueTe
tO e that Paul worked Increasingly collaborateurs de aın Paul, Mursia Überlegungen ZzZuUu Verhältnis Kirche

NIS OW! nıtlatıve and nOoTt d 2000; Alexander Paulus INn und Mission vgl IWa Tormod
agent OT church, althoug he STIrOVEe Gemeinschaft sel'ner MitarbDeiter. Eine Church/ecclesiology,
TO malntalnn good relationship WwIth Untersuchung der Kolleglalmission Im n ohn CORRIE ET al (Hg.)
the churches n Antioch and Jeru- COorpus Paulinum und In der Apostel- Dictionary of "ssion €0109Gy.
salem and LO have elr Dacking and geschichte, MT Dissertation, retoria Evangelica| Foundations, Nottingham
SUPPOFT« 107) 2006) Far| Paul| and HIs Downers (Grove 200 /,

Co-Workers, In DPL wıe Anm 10),
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Die Apostelgeschichte berichtet aber auch, dass die Identifikation der Jerusalemer Gemeinde
mıt der Mission des Paulus und ihre aktive Beteiligung dieser 1SS10N grundsätzlichen
Konflikten zwischenusund einigen der dortigen Christen führte SOWIEe Verdächtigungen
hinsichtlich se1ines DIienstes anderen Orten SOWI1eEe selner jüdischen Identität und Integrität
(15,1-5; 21,21-26). Umstritten WAarl, unter welchen Bedingungen Heiden (Gottes Heil für Israel
Anteil en können und die welitere Gültigkeit des Gesetzes für die Judenchristen.”®

Schlussfolgerungen
1 1sSs1on ın der Apostelgeschichte einschlie{ßlich der Missionstätigkeit des Paulus ist
die Mission der (GGemeinden. Howard Marshall fasst das Bild aus der Apostelgeschichte
reffend IN »'Ihe Strong evidence of Acts 1s that 0101 congregations expande
and SICW through the efforts of their members:; the StOrYy of the Hellenists who fled from
Jerusalem an of the gro of the church al Antioch 15 representative of what mMUust ave
appene INOTE widely. | Ihe conclusion that CIMNCISCS 1s that church-based M1SS10NS
and OCa evangelism dIC clearly envisaged 1n Acts an there 15 conflict with the Pauline
pıcture. Ihe [WO Call ave existed side by side 1
en diesen Hinweisen auf Evangelisation HLE Gemeinden ist klar geworden, dass

1SS10N 1ın der Apostelgeschichte veranlasst und durchgeführt wurde Vo  - Gemeinden, von

Einzelnen, die Gemeinden gehörten, bzw. Von Gemeinden UNC Einzelpersonen. Die
missionarischen Aktivitäten herausragender Gestalten iın Gemeinden verwurzelt.
Paulus selbst, seine Unterstützung un: seline Mitarbeiter kamen VO  e dort; VO  e dort wurde

ausgesandt, dorthin kehrte regelmälsig ZUrück, berichtete un wirkte VOT (Ort: Dort
Wal auch mıiıt einigen Ausnahmen akzeptiert. Die eilhabe der Kirche der Miss1io
de1i geschieht konkret als MI1SS1LO ecclesiae.

Aufgrund einer Analyse der Mission des Paulus un der seliner Mitarbeiter sprach
chille VOT mehr als Jahren VOIN der frühchristlichen 1ssion als einer Kollegialmis-

sion.‘* Im 1INDI1IC auf die Apostelgeschichte musste die urchristliche 1ss1on besser als
ıne gemeindliche Kollegialmission oder als kollegiale Gemeindemission, als eın o0pe-
ratıves Unternehmen VOI Missionskollegen un Gemeinden bezeichnet werden.

Wie erhält sich dieses Bild dem eingangs erwähntem Vortrag Von Kennedy
während der Weltmissionskonferenz ıIn Edinburgh 1910 ® 7Zum einen relativiert die Dar-
stellung der Apostelgeschichte ennedys Betonung des » Apostle Paul an his fellow
workers«”> Anfang selnes Vortrags, ohne el deren Einbindung ın Gemeinde direkt

berücksichtigen. Zum anderen bestätigt die Apostelgeschichte Kennedys Beobachtung,
dass die inspirierenden Persönlichkeiten der urchristlichen Mission keine isolierten
Individuen 1elmenr gab 1ne »invarıiable close connection with the
Church from 16 they had gONC or SO prominent Was this feature that the work of
the individual Was practically regarde the operatıon of the Church through him«./*

Als bei der Konferenz des Okumenischen Rates der Kirchen In Neu Delhi 1mM Jahr 1961 der
Internationale Missionsrat mıt seinem Anliegen ıIn den ORK integriert wurde,”” entsprach
dies orgehen durchaus der Verbindung VOIN Kirche un 1ssion ın der Apostel-
geschichte. In ihrer Darstellung gibt keine Missıon ohne Gemeinde, erdings auch keine
Gemeinde ohne 1SS10nN. Inwieweit freilich die Reintegration der Mission bzw. des nterna-
tionalen Missionsrates In die Kirche bzw. den ORK die Mission tatsächlic eflügelt un: ihr
TEUE Kraft verliehen hat, wurde un: wird unterschiedlich beurteilt. Wenn aber die Gefahr
besteht, dass Mission nicht mehr nliegen des SanNnzch Weltkirchenrates ist, sondern AdUus
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verschiedenen Gründen ıne Kommission für Weltmission und Evangelisation delegiert
wird, werden damit wichtige Einsichten AdUus der Apostelgeschichte aufgegeben.

D Das Porträt des Paulus der Apostelgeschichte zeigt, dass Paulus für die me1lsten uden-
christen keine isolierte oder kontroverse igur WAar. Es 1st zutreffender, Paulus als Missionar
mehrerer urchristlicher Gemeinden verstehen, mit denen CHNS zusammenarbeitete. Pau-
lus hätte wahrscheinlic zwischen diesen Gemeinden nicht ıIn dem Ma{ß unterschieden oder
€  e > WI1Ie In der Forschung gelegentlich geschieht. DIie Auseinandersetzung zwischen
Paulus und Petrus/Barnabas In Antiochien wird 1m Allgemeinen überbewertet, als hätte s1e

einem dauernden Zerwürtfnis zwischen Paulus und Petrus, zwischen Paulus und Jerusalem
und zwischen Paulus und Antiochien geführt. DIie Apostelgeschichte zeichnet eın anderes Bild

DIiese Darstellung der festen Verwurzelung des Paulus un seliner ission In der Mission
der Gemeinden dient der Ilukanischen Apologie für Paulus un: se1inNe umstrittene Heiden-
m1i1ss1ion. Obwohl Paulus ıne herausragende Gestalt un: wahrscheinlich der umstrıttenste
urchristliche Missionar WAäl, War selne 1ss1ion eın isoliertes Phänomen, sondern fest VCI-
ankert In die Mission mehrerer Gemeinden ın Verbindung miıt vielen einzelnen Christen.
Die 1ss1ıon des Paulus ist ihre 1SsS1on. Paulus un: seline Mission annn nicht VO  - der
1ss1on der Gemeinde als (GJanzes werden.

Die weitreichende Bedeutung der Jerusalemer Gemeinde un der Gemeinde VO  S
Antiochien für Paulus INUSS stärker berücksichtigt werden. Welchen Einfluss hatten die
Gemeinden, denen Paulus gehörte un: mıiıt un: für die arbeitete, auf den Verlauf
selner 1ssion un: auf seline Theologie? Welchen Einfluss hatten die Traditionen, die ihm
1mM gemeindlichen Kontext HC diese Gemeinden vermittelt wurden? Wie wurde Paulus
VO  H den Menschen epragt, die für unterschiedlich ange elt mıt ihm zusammenarbeiteten
oder auch durch die Unterstützung, den Austausch un auch die Kritik (zumindest
einiger!), die VoN verschiedenen Gemeinden bekam? Inwiefern wurden aber auch diese
Gemeinden durch die Mission des Paulus un die Fragen, die s1e aufwarf, geprägt‘ Im Hin-
blick auf die etzten zweihundert Te Paulusforschung un: historischer Rekonstruktion
des Urchristentums ist der Zeit, die Mission un Theologie des Paulus nicht mehr
als Jerusalem, Antiochien, Petrus bzw. die petrinische Christenheit us  z gerichtet

verstehen, sondern Paulus als integralen Bestandteil des Urchristentums, der weni1ger
unabhängig un: eigenständig WAal, als zuweilen behauptet wird

Wiren In der Einleitung festgestellt, dass die und Bedeutung der urchristlichen
Gemeinden bzw. gewöhnlicher Christen bei der Ausbreitung des Evangeliums neuerdings
stärker ıIn den C kommt Die bisherigen tudien beschäftigen sich hauptsächlich mıt
Paulus. Der Untertitel VOI Plummers Monografie ist repräasentativ für die Diskussion:
Did the Apostle Panyul expect the early Christian communıties LO evangelize  _;76 Wır en
gesehen, dass die Apostelgeschichte ihren eigenen Beitrag dieser rage eistet. Unsere
Einsichten mussen durch die paulinischen un anderen Hinweise erganzt werden, die
Ausbreitung des frühen Christentums besser verstehen. Der der Gemeinden ın der
1ssion I11US$s5 eine größere Bedeutung beigemessen werden. Diese Rolle der Gemeinden mıit
der Bedeutung un dem Beitrag einzelner Christen vergleichen oder gegeneinander AdUuS-

zuspielen ware jedoch künstlich, da die wenigen Einzelpersonen, die unseres Wissens In der
frühchristlichen 1ssion aktivn) dies Immer auch als Mitglieder VOoNn Gemeinden

Understanding wıe Anm 10) » Hiermuit hatte die Kırche ihre egungen Evangellen und Apostel-Nur Apg Öö,18 (? und 1,24-26 gehörige Form, welche sIe eNnalten geschichte. ammlung Helnsius
deuten d dass der Tempe! De| dem und als eIıne theure Bellage De- Band |1, Berlin 1952, 748.Besuch des Paulus n der eIne wahren sollte«; Auslegung des Neuen
olle spielte. Testaments In fortlaufenden Aus-
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1ssion In der Apostelgeschichte ist nicht 1Ur die Mission der Gemeinde SallZ allgemein
oder einzelner emeinden. 1ssion in der Apostelgeschichte ist die (erweiterte) 1SSION der
Jerusalemer Gemeinde. ach und erst nach der Sammlung und Wiederherstellung Israels
1n der Frühzeit der Jerusalemer (GGemeinde er die 1mM ersten Viertel der Apostelgeschichte
berichtet WIF' geht das Evangelium hinaus bis die en der Erde Unter verschiedenen
Umständen verkündeten Christen Aaus Jerusalem das Evangelium über die tTenzen der

hinaus und gründeten anderen Orten Gemeinden. Zusammen mıiıt und HC
diese emeinden (Z.B Antiochien rachte die Jerusalemer Gemeinde das Evangelium
den en In der Diaspora und den Heiden uUurc die Apostelgeschichte pielen
Christen AdUusS$s Jerusalem eine entscheidende in dieser ewegung. Die Mission des Paulus
1e CN mıiıt Jerusalem und seiner Gemeinde verbunden ”” Die Darstellung der 1ssion In
der Apostelgeschichte olg damit dem Auftrag des Auferstandenen (»Fangt In Jerusalem«,
Lk 24;,47/; Apg 1,8) In einer heilsgeschichtlichen Perspektive. 1€eSs War In den heiligen cnNrıften
vorhergesagt und Musste nach dem Plan Gottes geschehen (Lk 24,45-49). Diese Beob-
achtung ist wichtig für das lukanische Verständnis VO  - Israel, Jerusalem, der Gemeinde, der
Heiden, die Beziehungen zwischen en und Heiden und für andere Fragen.

Am Ende der uslegung der Apostelgeschichte 1mM Gnomon Novı Testamenti chrieb Johann
recBengel 1742 Apostelgeschichte 26531 » Habes, Ecclesia, formam tuam tuum eSst, SCI-
Vare Cal et depositum custodire «® Man könnte die Aussage Bengels erganzen: Hiermit hast
du, Kirche, auch deine 1SS10N, dir liegt e '„ ihr dienen und S1e als Auftrag ewahren

Zusammenfassung
Dieser Aufsatz gilt dem Bild der urchristlichen 1ss1ion in der Apostelgeschichte des Lukas
Er will zeigen, WI1e sehr in dieser Darstellung 1ssion und Gemeinde miteinander verbunden
Sind. Selbst die grofßen Gestalten der urchristlichen 1ss1on WI1e Petrus un Paulus sind
In und mıit ihrer 1ssion In der ission der Gemeinden verankert. iıne besondere
kommt dabei der Gemeinde In Jerusalem Daher lässt sich 1im neutestamentlichen Ver-
ständnis Gemeinde und Mission nicht voneinander trennen. Am Ende stehen Überlegungenfür die gegenwärtige Relevanz dieser Zuordnung.
Abstract
This article the perception of early Christian M1SS1O0Nary actıvıty In Luk:  es Acts
of the Apostles. It seeks tO show how closely mi1ission an community AI linked togetherIn this account ven the maJor figures of early Christian M1SS1ONary actıvity such Peter
and Paul aIe anchored ın the M1SS1ONaArYy ministry of the Communıity 1ın an with their OW)

M1SS1ONary work. TIhe congregation 1n Jerusalem has special role ere Ihus, understood
In the New Testament, communıty anı mission cannot be separated from each another.

the end ofthe article there dIieC reflections about the present relevance of this correlation.

Sumario
articulo Tata de la imagen de la mision primigenl1a los Hechos de los Apöstoles de

Lucas. Quiere MmMostrar la union entre mision comunidad qJuUC de allı desprende. ncluso
las grandes fıguras de la mision prıimıgen1a OINO Pedro estan ancladas CO
MmMi1is1on la mision de la comunidad. Un pape. especial adquiere la comunidad de Jerusalen.
En e| "XTO del Nuevo Testamento, mision comunidad pueden, PUCS, SCT separadas.final, e] autor algunas reflexiones sobre la relevancia actual de 1C union.


